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1Jinh/pi sauf rl i e AnL=tr:~

Zu Anl?.p,e 1: nie Sp!'inc;intßut, von Vec~lelde und Rn1?!'f? Bn:rnnschwcic:l'?!'
"'aT',ilien s. irrJ T) r uckh8ft Nr 4. 19 11 0. Darln anch ein lanGes GecHcht:
"?:och eyn ßl'?dichte van herr; ,Tohann Spr:inp;inthe;llde, "hoT!38PlPsT,pr -1:,0

J.uneoorch, 'da he in 08J11 torP1e p,esett wa:rt unde danrnne starf. Gescheen
anno 1455." Darin heisst es:" :00 rle horc:eJ11ester gpsto!'ven WRS,

al in deP1 Graten tarne,
S8 leten OPle e;raven ein jaP1Ple!'lik ßrAf
P1ank distel unrl P1Rnk dorne .•.• "

TJie Srringintr;ut unrl von Vechelde r;ehörp.n 7JH den VorfRnren oer Iinie IB.

Zu Anlae;8 ?-: Das Al tarbil d in rl er Do rfki rehe Berl in- Ga tO\" (frÜhe r in
der ]';';8rienkirche), ein :h~pi tar,h dps Jv1artin 11 Wins und spin er PaP1il:ie
ist von d 8m nach di es eJ11 Werk benannten "Mel ster Ci es :h~pi taphs Win s 1f ge­
rlal t, oer nclch ~1einunp; von Yunstsachversti=i.ndic;en RUS rlep1 TTP1kre:i_s des
1\;Urno8rp;er Tt.al ers Michael l'1ohlgelYlUt staru'1en P1uss. DRS I'1erY:r'1al von
Wohle;8P1uts Bild8rn - von ihP1 erTuhr oe:r june;e Alhrecht Dil:re:r Ühr:ie;ens
seine e:rste kÜnstle:risch8 E:rziehunß - ist rl8r a:rchitektonisch- lRnd­
SchAftliehe Hl_nterGrund. Ivlartin II Wins staP1P1-r:;e (l1U'der 7,wpiten }<~he

seines Vaters '~hor1RS ''Iins P1i-r:; G8rtrud Glieni_cke (s.a. ZN ~rr f)3.19ho).
~r ist peboren UP1 lA?-d,ßestorben vor rl. 1?-.10.1494. Spine F:rRU hiess
T1arth,::;, der TTachnPJ'1e ist unhekannt, sie ist uTk. IJ03, 1504 iT'1 Schöpren­
buch. Seine HaI hschwester Katha:rina {>us erster Ehe spines Vaters JTli t
G8rtrud Dannewitz heiratete Wilke I Blankenfelde, so ist Martin Wins
der Schwaeer unseres Wilke aus der Siegesallee, von rleP1 noch die Heoe
sein '"ird. Martins Sohn Hans III W:i_ns heiratete anch in die Blanken-
fel d e- Far'] i 1 i e unrl 7,"'mr Anna Blank enfeJJle , Geh. um 1 1l85, '!'o ch t er von
\.yilke II Blank8nfelde Ca,eb. UP1 1460 , + vor 1536) und se:i_ner ersten
Frau Barbara otto (e;eb. W~ 1465,~2H.12.1503). Die Tochter von Hans 111
Wins ".rar Anna Win.'3 00 }~rasP1US II Mori t?:. So ist }1artin Wins der
Grossvate:r der schönen junGen H":rrW, die 1'!ir i!!l Brrmnsc"bweic;er MuseuTI
bewlA.ndern können. Nach dePl l):ruckheft N:r. ?- rles Sippenverbandes hatte
H8rtl_n Wins (3 Söhne unrl eine 'rochte:r, r'HT de!!l Rj ld sind Rber 2 Prallen

h '} Cl" "t?:u se. en rn lJ Ele lreren JOC,l ;ern. )\/f \'/l 1\ 1 3
,'1. .__ n s s. a. .an .

Zu Wilke I BIRnz:enfelrle: 1<;r ist um 14.00 ßeboren
,e;e,q+;c"':tPn in }'3erlin aP1 '7.8.1474:Uid 1"ar von 14')h-1 LtL1 H, von 1457-1,163
BiirgerP1eister in RerJ.l.n.Bei deP1 "Berline:r Hnwillen", dpP1 Aufstand
der ~~i;i::i.dtp Cölln und Rerlin Geeen rlen T'-nrfil:rsten Pr:i_edr:i_ch II.Eisen­
zahn,ver~l_or er seine Iehen, vmrcle jedoch lLlS') 'beGnadigt und erhj_el t
seinen Besi t?: zurÜck. Ve:rheira,tet WRr eT pÜ t Va-r:;harina Wins (Poeh. un
1415/18, + n. 147 5, Tochter d8S 'L'hoP1as \'iins ans dessen erster Ehe
P1:i t G8rtrnrl DRnnpwi tz). v.rilkesl)eschäd"_Po+;e Konsol biiste Rns deP1 Blank e..­
fel d e-Haus, Sn:=mrlaner ~)tr. Ag befindet s:i_ eh no ch irl~,ri:trkisehen Huseurn.,
Ost-Rerlin, 8usserdeP1 der offenbar heil gehliehene sOGen. ~,reid]{:opf

aus rleP1 alten Haus, das 1380 rlurch eine l"euersb:runst ;,;erR ~ört; 1Jll:rde.
wilkes V8ter }'anl Blankenfelrle (eeh. UP1 1370, + vermutlich lL1.1h!liess
1'390 das Haus wieder allfrmnen.Br war verhr'i:ratet mit Ann~l Strohand.
"Die von Blankenfelde, 'Patrizier dieser Sti1dt, haben UJ'1S ,Tahr 1390,
als }'8.ul von Blanken:t'AJde und PAnnine; St:roband BiireerP1pister waren,
dieses Haus T'1i t starken Hauern Hnd })f8ilern ",:i_erler here;estell t, und
z'\'n.r im Backsteinba'l~ siA haben seine la,st pineP1 Kel l_erßewölhe von
sieben ,rOChAn F'nf'gelAgt." :h~S ist zn hedauern, rlRSS ir'1 Vri8{'; rliA Rn­
deren YonsCJlbi;sten ir'," ~!'!-ir:;cLschpn >Tu.sl?uP1 v8rnichtet; worrlen sind.

Kapi 'tel} :cms derrJ
~~anken:fejrle-rralls P1i t "'lappen
R'_ankenfeJrle unrl ''''ins.
In M.öi.r].(i.schen MusellP1
-"'oto RUS Archiv rl. ;;ipp. Verb.
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Wilke erlanete 1453 dRS Recht, fit!' die Stadt rli t :rot.eP1 WRchs sieg81n
zu dii!'fen, "las iP1 ~1ittelRlte!' ein VOl"recht '<IRr. A!'1 24.1?.1453 he­
sti:i.tigte der Yurf'Ürst den RÜrf,p:rn Wilk8 und Pans BI. zu Be:rl in das
hrl1 be· Dorf TJRnkow, 1455 kaP1en das Dorf Seefelo und der Dorfkrug
7iethen hinzu. Sie hatten die halbe niede:r~·und oherste Gerichts­
barkeit, freie Schäferei, 1/2 Kirchenlehen, die volle Gerichtsba:r­
keit Über ihre eigenen }Jeute, ~insen usw. AP1 1?.10.1458 erfolgte
die Belehnung der BrÜoer Wilke und Hans mit Besitzungen in Yauls­
dorf. AP1 30.1.1467 kRuf'te Wilke fÜr 22 Schock Groschen die ganze
Bede (Abgabe, steuer) in Kotzehand.

Zu deP1 Bild in der Ma:rienkirche und ThoP1as Blankenfelde

Das GeP1äloe wiro auch deP1 "Meister des EpitRphs Wins" zugeschrieben 9

(Berckenhagen, E.: Die Malerei in Berlin VOP1 13. bis zum ausgehenden
18. Jah:rhundert. Berlin 1964).
Thomas Blankenfelde ist gebe um 1435, + 23.3.1504. Er studierte 145)
in Leipzig und war von 14t31-1493 BÜrgeIT1eister in Berlin. ThoP1as
konnte den Besitz seines Vaters Wilke wesentlich vergrössern. 1476
kaufte er EinkÜnfte zu Mortzau, 1477 das halbe Dorf Wittstock fUr
370 rhein. Gulden, 1486 wurde er belehnt rli t "Cawelsdorf (Kaulsdorf) ,
Bannekow und Wistensehe". Seit 1486 hatte er in Weissensee einen Frei­
hof, sei t 1490 das L-ehnschulzenamt. In Berlin besass er ausser dem
Haus in der Spandauer Str. auch das Haus Klosterstr. 71. das er am
24.6.1493 an Georg von stein verP1ietete. Dieser, ehemals IJ8ndvogt,
aus österreichicheP1 Geschlecht, kriegerischer Abenteurer setzte einen
langen, kl1riosen Mietsvertrag auf, der P1it den Worten beginnt~

"Ich, Georg von Stein, Herr zu Zossen, Stein und Rauden, bekenne und
thue kund, daß ich P1ich rTJi t deP1 ehrbaren und weisen Thomas Blanken­
felde, }~iirgerP1eister zu Berlin, geeinigt und vertragen hab', also daß
er· !'lIT sein [{aus mi t deP1 Hofe unn dem Ga:rten, wie dasselbe steht und
liegt bei deP1 BarfÜßer-Kirchhofe, eingethan hat, aufgelassen und ab~

getreten, also, daß ieh darin P1ag handeln und wohnen bis zu dem Aus­
gange P1eines I,ehens. Wann ich dann nach deP1 Willen Gottes mit Tode
von dieser Welt abgeschieden bin,- aber nicht eher, soll ThoI1'J.as
Blankenfelde, seine Hausfrau und seine Erbr-m solches Haus wieder ein­
nehmen und sollen siels besitzen und gebrauchen nach ihrer Nothdurft,­
'Ton P1i r, von Meinen }<~:rben unI) j eri e:rP1ann ungehino ert, 0hne }Ünrede und
~iderspruch, ,.,i e dersel be Ruch lITlI"1PT Ip..li ~ en I'1Öce. }'Ur sol chen Besi tz
spines Pauses habe ich deI"1 ehrbaTen ThoI'lRS Blankenfelde anderthalb
hundert Gulden Rheinischer Währung gegeben und bezahlt, daI"1it er das
Haus uP1hauen P1öge, wie ich das mit ihm beredet. und vertTagen habe, und
werde ich oder P1eine ETben ThoP1RS BIRnkenfelde oder seine Erben UP1 diese
anderthalb hundeTt Gulden Rheinisch nimMeTrJeh:r P1ahnen oder in AnspTuch
neJunen: eT und seine 'S:rben soll en si e vi elP1ehr beha1 t en, auch soll
ihnen von P1iT unci P1einen V,rben dal"Uber hierP1:Lt C]uittirt sein ... " Weiter
heisst es, dass er deP1 ThoP1as Bl. 100 Gulden Rheinisch geliehen habe,
die nRch seineP1 rpod seinen -"~!"ben ohne Zins ausge7,ahl t werden soll1;en.
A1>eT :falls rias Haus ahljl"ennen "rUrde, "da Got.t vor sei", sollten die
Blrmkenfelrle dieses Geld behalt.en "fiiT ihT verhranntes Haus und den
geI"1einen Schad en." (Aus: Schwe bel, Cl.: Aus Al t-BerJ j_n. Bprl in IH91).
Sch,,,,ebel schreibt~" Wenn P1an 'vil}, so bilde"t cii.ese höchst I"1erkwÜ:rdige
Hrktlr r1 eden äl test en Ber1_ineT "Mi et s-Yon 1;:rakt I!, wel che:r uns eThal t en
geblj ebpn ist." - ThoP1as Blankenfelde bet:rieb einen aussedehnten rlluch,_
Getreide-und TJuxnswaTen-Handel und wiTd als "deT eTste Yaufr1Rnn grossen
Stil sI! in deT I'!Rrk RTannenbuTg hezeichne"t. !'rliefe!,1;e den YurfHrsten
"rlren unn J_ieh ihnen Geld. Den Her7,0ß 'Ton ~'~ecklpnbu:r['; versoTg1;e er
wohl P1it allerJ, was ZUT HofhaltunG nötip, war. ThoP1as BI. erscheint
als "ein I'Pich p;eser;net.er ]Vjann." Die iP1}~ärkischen ]\~llseuP1 nicht mehr
vO!'handene YonsolbÜste, die einen jÜngeren rJIann daTst.elJte, (ZN 69),
sollte ihn verkö:rpern.
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rrhr:w.;:os BI. l,r~:r ()O T ~~. (1.~l:isrth(~t,h~ Slnt% pd:. Hf': lA.AO, ~ UP l A'/J,
GO TI ~'T;:l!'p;8:rF;te 'Rur;l,!"o1z Geh. 1l]11 l A JLl, -'-.r.. 15"51. Ir. :-.31ot;z ist
lul~~cY'e~}~nf'y'?u, 'ren :UH' S t,8:'1f1 pr: von r<PY' ~J \.'inr1PY'n ~ ;)(~hnp nnd
t1 '!'rr;'lit p ••• T)er h~l"'7.r;i ~whof .rohann BI. und F8thRT"rcR \rel"'e}~l. Hornung,

~"?rler au t ' sRine AY't heY'iilmt f\pl. rol"'dpn - 1'1?,TF?n rindeT rier zvrei t(;f]

1<'rRll.

>~u AnlRp;p '3

1T f] t p:"" rl e n " h el"'i: !1PJ t e n Ve Y'1'" p n r ten" he f in d e t si c h R11 C h ci ern i e d e Tl !:in -
di sehe 1'r i nzfSenahl (jJp.us von ,'1mshp:rp;, de:r rii e '4ins zu seinen Vor­
fahl"'en z::i,:'ÜF?Yl kann. So hRt rias Bild-in der (;atov-rer 'ViY'r;he eine dopl:H:'l
tf' llf'deutl1np;.

?u Anlap:e Li

'I;~S 1·'ird [,/?r-,eten, die Beit:rqcr,e zu hezahlen (s. }~eitY'rlp90Tdn1lnf;).

Aus riel'" }Jresse

Aus einei'1 ATtikel de:r :B:r.qun8r;h1\'ei Ge:r Zeitl.~n v. ?1.4.1985 l)etite1t:
'fm r~Y'esor deY' 'Rundesriank Li,eßt eine k0I'1p1ette HeseY've-Währung "

Wer der lierr aUf dem Tau­
sender ist, blieb bis heute unge­
klärt. Als der Schein 1964 erst­
mals an die Bankschalter kam,
gab die Bundesbank bekannt,
bei dem Mann handele es sich
um den Geographen Dr. J 0­
hann Schöner (1477 bis 1547).
Mittlerweile meint die Bundes­
bank, der Mann sei "nach neue­
reIl. Forschungen vermutlich
der Magdeburger Theologe Dr.
Johannes Scheyring".

Ganz sicher ist aber nur, daß
das von Cranach gemalte Bild
im Königlich Belgischen Muse­
um der Schönen Künste in
Brüssel verwahrt wird.

Die beliebtesten Vornamen
Wiesbaden (dpa). Bei der Wahl des Vorna­

mens für ihren Nachwuchs entscheiden sich die
Eltern in der Bundesrepublik seit Jahren mit
Abstand am häufigsten für "Christian" und
"Stefanie·. Wie die Gesellschaft für deutsche
Sprache in Wiesbaden mitteilte, steht Christian
seit Beginn der jährlichen Untersuchungen bei
ausgewählten Standesämtern im Bundesgebiet
von 1977 an ununterbrochen an der Spitze,
Stefanie nimmt diesen Platz zum fünften Male
ein und war dreimal auf Rang zwei. Bevorzugte
Namen waren 1984 bei den Jungen: I. Christian,
2. Sebastian, 3. Daniel. 4. Stefan, 5. Michael,
6. Alexander, 7. Benjamin, 8. Andreas, 9. Jan,
10. Florian. Bei den Mädchen waren es: I.
Stefanie, 2. Julia. 3. Christine, 4. Katharina, 5.
Anna/Anne. 6. Sabrina, 7. Melanie, 8. Kathrin
9. Sarah, 10. Maria. Bei den Jungennamen hat
sich "Thomas" nicht mehr in der Spitzengruppe
halten können, sondern mußte dem Konkurren.
ten ,Jan" weichen. Bei den Mädchennamen
~teh~n ..J~nnifer" und ..Je~sica" vor dem Sprung
In dIe SpÜzengruppe, bel den Jungens sind es
"Christoph" und "Martin".

UnO.
:-J.eisp:en die
'7ie:r in rr er­
Y:i n ci e T',)

fll.qee s sr i er,8:1

C\. u. 10. ? .
19S1-J

, r n r1 \~.ri e ~~ s t f; S

in rJeT Sippe?

Im Trend: Später Kindersegen
1982 kamen in der Bundesrepublik 661 Babys

zur Welt, deren Mütter über 45 Jahre alt waren.
9373 Frauen brachten mit über 40 Jahren noch
ein Kind zur Welt. Der Trend zum späten
Kindersegen ist jedoch nicht nur in Deutschland
zu beobachten, sondern in allen westlichen
Industrie\ändern. Gründe dafür sind nicht nur
die längere Ausbildung der Frauen und ihre
Berufstätigkeit, sondern auch die gestiegene
körperliche und geistige Leistungsfähigkeit. Die
Vitalität der heute Vierzigjährigen entspricht
der einer Dreißigjährigen vor rund 50 Jahren,
glauben Experten. Lebensjahre dürften nicht
mehr schematisch mit dem biologischen Alter
gleichgesetzt werden. Auch Frauen seien um
die 40 in den "besten Jahren". (fibl

Schon unse:r voriGer VO:rSl t:~enrleT H.1U10lf GTHnow hFit te an alle Plass­
Gebf=?rrlen SteJlen Geschrieben, .quch an die l~undesb.qnk, rlie Vors:Ltzenc.v
Y.B. schrieb Ruch schon an veTschiedF?ne Ze:i.tschTiften, i_n o.enen d2,S
nild f';Üc::c:h he~eichnet wal"', .q'ber lHlSf=?:r Scheyd,n{'; h.qt sich offenba:r
noch nicr:t Ganz dUTchr:esAtzt.
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bein!1alttt 0.'U~ L"IUIla: "L~lrlsL IJ!;d r.t.<ltur <les lJ,(irgertums in Nürddeutschland

115U - :05U".

Das bedeutendste und teuerste EKponat der !~Rstellung ist das ~vangeliar

Heinrichs des T,jwen ~nd seiner Frau battilde von England. Das Evangeliar

wurde iu Au:tr'ar~ H!Oinrichs des Löwen in :leff ) Kloster Helmarshausen an der

tet. Vor einem Jahr wurde das

sonders im Hlnblick auf unsere

der

Vp;i,,>l

V·.1n

vun

Die hil::'L;teJ1ung ist f'Ür uns 1;(L

dem Braun8chweige~ Dom gestif-

Braunschweiger und Lünehur~pr

Weser angefertigt '.md Ln 11 R3

Buch in London bei oothebys für

ca 33 IJ;i 11 i:men DM von der Bun­

desrepublik, dem Freistaat Bay­

ern, dem Land Niedersachsen und

der Stiftung Preußischer Kultur­

besitz Berlin gemeins~m erstei­

gert. In ,~ieser ':~usstellung wird

es zum ersten ~al der Jffentlich-

Vurfahren interessant.

l~ h' F' l'oraurlSc ~WP I t~er <",ml le

keit vorgestellt.

ci (~r .~ r ll. ~ i ,~t' (l'l ~ ') {' (. r

p,:~ t t f~ t) r"' "·1 lt,er ~}in: , ", ";r,1. ~ .. , v'I'ol'lverdienter BUT-

t·,~(:~r·!lt-·\i t~'l' I ';j'[' .:t,:i,it "i.n. ;;lrj:,tC!1 U!1d l'einden/ SC) un-

'[',Irr:; "



Der Ausstellungskatalog beschreibt das Bild folgendermaßen:

"Das früher im Lilneburger Rathaus aufbewahrte Bild zeigt vor rotem Grund

den Llineburger Thirgermeister Johann Jpringintgut in weißgrauer Gefangenen­

kleidung, mit seiner kindhaft klein aufsteigenden Seele (Wappen rot und

weiß, mit ~uerlinien geteilt) und hinter ihm den Llineburger Stadtschreiber

Marquard Mildehöved (Wappen mit 2 Rollen auf rotem Grund) kniend in bit­

tender Haltugg.

Johann Springintgut aus dem Lünehurger Patriziat, 1431 Ratsherr, seit

1439 Bürgermeister von Lüneburg, war vom Neuen Rat, der von den Lüneburger

Handwerkerzünften gestellt wurde, Ende April 1455 wegen angeblicher finan­

zieller Unregelmäßigkeiten in dem später nach ihm benannten höchsten Turm

Lüneburgs (1651 abgetragen) eingekerkert worden. Der Neue Rat hatte sich

den päpstlichen Bann gegen die Stadt Lüneburg zunutze Gemacht, den der Lü

ner Propst Diederich Schaper im sog. Prälatenstreit, in dem es um die Ab­

tretung höherer Salineneinnahmen an die Stadt seitens der Sülzprälaten

der ,Klöster ging, erwirkt hatte. Nach Verweigerung von ärztlicher Behand­

lung starb Springintgut am 15. Juli 1455 im Turm und wurde in ungeweihter

Erde bestattet (Diederichs 1981). Der Stadtschreiber Mildehöved, der als

sein treuer Gefolgsmann Springintsguts Testament aufge~eichnet hat, folgte

danach einem Ruf nach Hamburg als Stadtsekretär und heiratete 1459 die

Lüneburger Patriziertochter Windel Kruse (Körner 1970).

Das mit spitzem Pinsel gemalte Bildehen dürfte kurz nach Springintgut~

Tod vielleicht von Mildehöved in Auftrag gegeben worden sein. Springint­

gut trägt nur ein hemdartiges, unterhalb der bloßen Brust und Arme auf­

gerissenes Gewand. Die Bethaltung beider Dargestellten setzt eine ange­

rufene gÖttliche oder heilige Person voraus. Das Täfelchen stellt also

kein reines Gedenkbild, sondern die ]Urbitte für die Erlösung der Seelen

beider Dargestellten dar.

G. Körner, Leitfaden durch das fuuseum Llineburg 1970, S. 42 E.2.- Gmeliny

1974, Nr·7· - B.J. Diederichs, Der Aufruhr von 1454 - 1456 in ~er Jtadt

Lüneburg. Eine prosographische Untersuchung, Diss. Kiel 1981, S.29 ff."

Braunschweig, im November 1985 Hen~te Böke
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Anl. 2 7.U ZN 83

Zu Besuch bei unseren Berliner Vorfahren

einige

hatte

daß wir (mein Mann und ich)

erneut geschrieben, und sie

der Marienkirche anrufen.

Vor drei Jahren war ich schon einmal In der Marienkirche in Ost­

Berlin und hatte die Votivbilder der Blankenfeldes bewundert. Sie

sind gut erhalten und wirken farblich sehr viel eindrucksvoller als

die Schwarz-WeiB-Abbildungen in den Veröffentlichungen. So fragte

ich die dort anwesende und zuständige Frau Pastor Heyroth, wie ich

zu Farbfotos dieser Bilder gelangen könne. Frau Heyroth, die eben­

falls die Blankenfeldes als Vorfahren hat, erklärte, sie sei auch

an Farbfotos für sich und die Kirche interessiert, aber es gäbe

leider in der DDR keine Farbfilme.

So bot ich an, die notwendigen Farbfilme zu besorgen, und wir

tauschten unsere Anschriften aus.

Nach diesem Gespräch schickte ich ihr zwei Farbfilme, eine Auf­

stellung der Blankenfeldes und zu Weihnachten ein Pfund Kaffee,

Schokolade und ein Päckchen echter GOldfolien zur Restaurierung

der Kunstschätze der Marienkirche. Sie schrieb mir daraufhin, der

Fotograf benötige mehr Licht in der Kirche, die Sonne müsse höher

stehen. Als ich am Jahresende erinnerte, daß die Sonne längst ihren

Höchststand überschritten habe, schrieb mir Frau H., die Kirche sei

unbegehbar, eine Heizung würde eingebaut. Als ich ein Jahr später

mein Anliegen nochmals in Erinnerung bra~hte, schickte sie mir eine

Predigt von einem Fischer, der sein Netz auswirft und es wieder ein­

bringt, ohne einen Fisch gefangen zu haben. Dieses Bemühen wieder­

hole er täglich, aber immer vergebens, ohne je die Hoffnung zu ver­

lieren.

Nun hatte ich ihr, als feststand,

Tage in Berlin verbringen würden,

mir geantwortet, i~h solle sie in

Vor Antritt unserer Reise hatte ich schon überlegt, wie unser Pro­

gramm in Berlin aussehen sollte. Wir kannten noch nicht das Epitaph

der Pamilie Wins in Gatow, und es war nicht bekannt, wo sich Wilke

Blankenfeld, unser steinerner Vorfahr, der vor 1945 auf der sieges­

allee stand, befand. So beschlon ich, ihn in Berlin zu suchen. Von

Braunschweig aus schrieb ich Pr~u Bökenkamp, sie möchte mir die not­

wendigen Telefonnummern von Gatnw, von der Spandauer Zitadelle und

dem Lapidarium heraussuchen und uns auf unserer Suche begleiten.



Prau Bökenkamp Ipistete viel teleFonische Vorarbeit, sagte mir zu,

und wir verabredeten uns fUr den 30. Oktober.

Da dac; Kirchenhüro in Gatow nur vormi ttags geöffnet ist, hatte 'ich

geplant, zun~chst nach Gatow, dann zur Zitadelle und danach zum

Lapidarium zu fahren. Nach unserer Ankunft in Berlin erfuhr ich

durch ein Telefongespr~ch mit dem Senator fUr Stadtentwicklung und

Umweltschutz, ddß Wilke nicht in der Spandauer Zitadelle sondern 1m

Lapidarium stehe, das Lapidarium aber zur Zeit fUr Besucher ge­

schlossen sei. Ein freundlicher und zust~ndiger Herr Oertel des

Senats erteilte mir telefonsich die Erlaubnis, das Lapidarium zu

besuchen.

Nun war nach dieser Vorgeschichte und diesen Vorarbeiten der "große

Tag" gekommen. Mein armer geplagter Ehemann (Nicht-Zieringer) hatte

schon alle Potoapparate und Blitzlichter der Familienmitglieder ein­

gesammelt, sich mit ihren technischen Daten befaßt, Filme eingelegt

und sie auf Tauglichkeit fUr meine Zwecke geprUft.

Als erste große Enttäuschung des Tages sagte mir Frau Bökenkamp aus

Krankheitsgründen ab. So mußten wir uns allein auf den Ahnen-Trip

begeben. Von unserem Quartier am Kurfürstendamm fuhren wir über den

Kaiser-Damm und die Gatower Straße nach Gatow. Wir fanden sofort die

kleine Gatower Dorfkirche, die direkt an der Hauptstraße liegt. Im

nahegelegenen Kirchenbüro holten wir uns den Schlüssel für die Kir­

chentUr ab. Schon von außen sahen wir, daß es sich um eine sehr alte

Kirche handeln ~lßte. Der Unterbau ist aus großen Feldsteinen, der

Kirchturm aus Holz und mit Schall-Luken versehen. Wir erfuhren späte'

die Kirche sei im 13. Jahrhundert erbaut worden. - Der Mittelgang der

Kirche fiH1rt P lms zu dem Al tar, über dpm sich das qroße Gemälde mi t

unserem Vorfahren Martin v. \-lins und seiner Familie befindet. Das

Bild ist HO 1·i lt, entstanden; ~1i ttelnunkt des Gem~ldes ist die "Be-

we i n11 n Cl i: rI r i '; t I", dre i Pr a11 e n ( ILa. die H1. Ra. r ha rau. die HI .

DoroU1Pa) tr1iH'rri um r;hristus. Unter dieser D2rstellunc:r befinden

sich rji ... , ';1 i ['1'1' des Bildes, links: Ma.rtin v. '-lins mit 8 Söhnen und

WaprH.::.n, r"'!lts:,dip weihlidl'rl Mitrrlipc1er c1pr Pamilie, zwei schwarz­

gekleidpI'" r'r'lil P n, eiYIP davon mit WaDpen, ll.rJrl nie übrigen in farbigen

(:;ew~nd ..' rn .

'1m un~ere Pot",,: von der Pamilie "lins

,·wn mit elf'rn Rlitz immer nur einen Teil
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Jahnke aus dem Kirchenbüro, daß bereits ein Fotograf Farbaufnahmen

von dem Bild gemacht habe, aber dazu die gesamte Kirche ausleuchten

mußte. Nachdem wir auch Außenaufnahmen von der Kirche gemacht hatten,

bewunderten wir die schöne Landschaft. Auf der anderen Straßenseite

steht ein alter Gasthof, daneben liegt ein richtiger alter Bauernhof,

der noch bewirtschaftet wird. Hinter diesen Grundstücken fließt die

Havel, die an dieser Stelle so breit ist, daß sie wie ein See wirkt.

Bevor wir wieder ins Auto stiegen, rief ich Frau H. in der Marien­

kirche an. Sie versicherte mir, sie würde sofort den Fotografen an­

rufen, und ich solle vor 16 Uhr noch einmal mit ihr telefonieren.

Wir fuhren zurück in Richtung Kurfürstendamm und weiter nach Kreuz­

berg. An der Ecke Hallesches Ufer und Schöneberger Straße befindet

sich das Lapidarium. Das Lapidarium wurde 1876 als Abwasserpumpwerk

erbaut, 1972 wurde die Anlage stillgelegt und als technisches Bau­

denkmal restauriert. Hier sollte nun Wilke Blankenfelde untergebracht

sein. Wilke hat von ca 1400 bis 1474 gelebt. Sein Standbild wurde im

Auftrag Kaiser Wilhelms des 11. erst um die Jahrhundertwende geschaf­

fen und der Stadt Berlin geschenkt. Ich hatte mich auch erkundigt, ob

Wilke käuflich sei. Meine Frage wurde verneint, es sei aber möglich,

einen Abguß für etwa DM 50.000,-- herzustellen.

Da uns eine Dekorationsfirma öffnen sollte, gingen wir gleich zum

rückwärtigen Eingang. Nachdem wir eine Eisengittertür geöffnet hatten,

sah ich rechts als erstes unseren Wilke. Ich wünschte mir allerdings,

ich würde mich irren und noch einen besseren Wilke finden. Dieser

Wilke stand nicht, wie ich es erwartet hatte, auf einem Sockel, son­

dern zu ebener Erde. Seine Nase war abgeschlagen, seine rechte Hand

fehlte. An der linken Hand waren ihm nur noch Mittel- und Ringfinger

verblieben. Die Enttäuschung über sein Aussehen überwog bei weitem

meine Freude, ihn endlich gefunden zu haben. Nachdem wir ihn foto­

grafiert hatten, sahen wir uns das Innere des Lapidariums an. In der

ersten großen Halle sind zu beiden Seiten von Kieswegen die über­

lebensgroßen Statuen der Askanier, der Wittelsbacher und der Hohen­

zollern, soweit und so gut sie den letzten Krieg überstanden haben,

aufgestellt. Riesengroß steht auch dort das Gipsmodell der Ouadriga

des Brandenburger Tores. Es war schon beeindruckend, allein mit die­

sen vielen Prachtstücken der ehemaligen Siegesallee zu sein. In

einer zweiten Halle befindet sich eine Pumpe des früheren Abwasser­

werkes und weitere Statuen. Wir gingen wieder hinaus zu Wilke, und



f (L\,"1'.t fc-" "Ci'f' al lf" pritz" hat ps gut, der hat ein Dach über dem

"':')pF 'ind lJYl'-;er 1.li Ikp ist vor d("'r Tür dem \\ietter ausgesetzt. 1)

I n c~ H(J t e'1 zur Li C' k er E' I< ehr t, 1111) r cl E:" e 5 Ze i t, wie cl er' Pr au H. Cln zuru fe TI •

Sic' herichtE::'u" der Potoqraf '-.~pi den ganzen Tag iiber nicht zu er-

ce Ct~erl ge'Jj(,Cen. Er habe aL,'!' die Votivhilder fotografiert. Als ich

die H()ffY1uYlq:iU1:jE':~rte, nun ,·:ondLicb die AbzUge zu beKommen, sagte sie,

';ie wisse Y1lc:ht, ()b sie i'"C;::,I"h leisten könne, mir welche zu schicken.

Wir waren pntt~uscht und heschlossen, nocheinmal die Marienkirche

aufzusuchen.

Am n~chsten ~ag passierterl w1r die KontrollsteIle Heinrich-Heine­

Straße und fuhren zunächs t zum Märki schen tvlu seum, um die Konsol büs ten

des BlankenfeJde-Hauses Spandauer Str. zu fotografieren. Von den Kon­

solbüsten sind leider nur noch zwei vorhanden und in einem Regal lm

KE"ller ausgestellt. Ihre Beschriftung lautet:

1. Konsolkopf vom Blankenfelde-Haus (Terrakotta), 13. - 14. Jahr­

hundert von dem ursprünglichen Haus. Gilt als das älteste Profan­

werk der Berliner Bildhauerkunst.

2. Konsolkopf aus dem Hause des Berliner Bürgermeisters Blankenfelde

von dem erneuerten Haus, Ende 15. Jahrhundert (Spandauer Str. 49).

Dieser 2. Kopf könnte der linke obere Kopf sein, der in den Zieringer

Nachrichten (ZN) von 1972 abgebildet ist. In diesem Sippenheft wurden

die Konsolbtisten von Frau Bökenkamp ausführlich beschrieben, so daß

ich hier nicht weiter auf sie eingehe. Ich erkundigte mich nach einer

PotoerJaubnis. Es hieß, ich dürfe nur ohne Blitzlicht und Stativ foto­

graFieren. Der Direktor des Museums, Herr Dr. Hampe, versuchte mir

auch zu erklären, daß ein Blitz wegen der technischen Überwachung

während dp~ Resucherverkehrs nicht möglich sei. Er sagte mir, ich

könne die Anfprtigung rier Potos schriftlich beantragen, und über die

Be z ah I unq w(i t' den wir II n (; sch () n p i n i gen.

Ansc~llipßend fuhren wir zum Alexander-Platz, um in der Marienkirche

zu fntografipT'l''''n. Sc; rla1.lert('" pine Stunde, bis wir einen Parkplatz

gefundf'rl l'idrl(,n, (L'1 alU' ParknLitze fiir DDR-Behörden reserviert sind,

Imd rier 1(,".;: ,i~"r Innenstadt mit Ilalteverbotsschildern ausgestattet

isl. Dl':" lI]li':,' j '\vohner,1l kÜrnmfrn sich nicht um Parkverbote und ris-

k i erC'i1 ddl, H' (' I rIen ::t ,'mlh L; fUr uns dage!J(-'n kostp ein verbotener

PiH'küliit!li) !111 ')r), , rk1Ar[F' mlr ein freundlicher Ost-Berliner.

SI) traf,'''n 'kir "I'c,t k!l[,/ V)r 1;') Uhr in der Marjenkirche ein. Prau H.
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hatte an diesem Tage dienstfrei. Von dem Kirchenschiff wurde gerade

durch einen Fotografenlehrling eine Langzeitaufnahme gemacht, so daß

wir gebeten wurden, 10 - 15 Minuten zu warten. Als unsere Wartezeit

abgelaufen war, wurden wir gebeten, die Kirche zu verlassen, die

Kirche würde von 12 - 13 Uhr geschlossen. So durften wir um 13 Uhr

wiederkommen, um die Blankenfelde-Bilder zu betrachten und zu foto­

grafieren.

In dieser Kirche befinden sich neben anderen bedeutenden alten Kunst­

schätzen vier Gemälde, die die Familien Blankenfelde gestiftet haben 2}.

Zwei Gemälde betreffen unsere Vorfahren Faul (1365/70 - 1443) und

Thomas (1436 - 1504) Blankenfelde mit ihren Familien. Die beiden an­

deren Bilder zeigen Mitglieder der Familie Blankenfeld, die nicht un­

sere Vorfahren sind. Alle vier Bilder sind in den ZN+beschrieben wor­

den. Wir bewunderten die Schönheit der alten Gemälde, die 400 - 500

Jahre alt sind und erstaunlicherweise auch den letzten Krieg über­

standen haben. Leider sind sie in der Marienkirche der Kälte, Feuchtig­

keit und den Autoabgasen, die durch die ständig offenstehende Kirchen­

tür hereinwehen, ausgesetzt, so daß es eine Frage der Zeit sein wird,

wann die vorhandenen Farbrisse noch größer werden. Auch hier konnten

wir durch unseren Foto-Blitz nur einen kleinen Ausschnitt der recht

großen Gemälde treffen. Das Bild, welches Thomas Blankenfelde, seine

beiden Ehefrauen und die 21 Kinder zeigt, war auch noch durch Aus­

stellungstafeln verdeckt, so daß wir nur seitlich an das Bild heran­

treten konnten.

Auf dem Rückweg durch die Kontrollen wurde unser Auto so auseinander­

genommen, daß wir Mühe hatten, die Einzelteile wieder zusammenzufügen.

Da wir außer unserem Ahnen- auch noch ein reiches Einkaufs- und

Theaterpr?gramm hatten, waren unsere drei Berlin-Tage mehr als ausge­

füllt. Als ich meinem Mann gegenüber bemerkte, es sei von ihm sehr

anerkennenswert, daß er mich zu meinen Vorfahren begleitet habe und

mit mir diese Mühen auf sich genommen habe, sagte er nur: "Ich wußte

schon vorher, daß es mit Dir wieder sehr anstrengend wird!"

1)Grundriß des Lapidariums: Standort von Wilke Blankenfeld
2)Grundriß der Marienkirche: Standorte der vier Blankenfelde-Bilder

(iT'l Archiv)
+ bzw. im Druckhe ft lI'r. ?

HenRte Böke 386 TB
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Jim:-Ah:0:1 von CL1UG VDn Ar:1sbe r p;, cLnieder l i:,niÜ;chen Pr:i.nzp,em').l,]

"[lOn'" '«(')','c'rn 1 T "loDc'en r~ 0" ]1 h 'l'1 1080_i__'-'_, J,L:'cu _ "'" ,I ,,0 ,_L-~. ,~ JU. e, UL, c-

;.'fins, Tc:<mke 11 ~ um 1 30D, + no 1342
rettote in der Schlacht bei Crm1lJ11en 1331 ir:l Kric cr geeren die Polr;n
r,=ar}::graf LudvJig d.j\o von Brandenburg das Lebon, erhiolt daf[ir
despen ,o:oldenen Armring und wutde zum lUtter geschlagen. 1~8.ch Auf­
zeichnungen von Jakob Wins (+ 14~7.1581) vmr der Armreif bis 1594
im ~esitz der Familie Wins. Der Stecher, mit dem Tö~(e den Feind
erstach, soll ebenfalh; 18.l1ge Zeit bei Vettern in Birkenwerder
oder stargard verwahrt worden sein. Die Tat Tömkes hat der Fofr"lt
Heuekiel in seinen WaplJensagen verherrlicht.

JJir familir bon QI1Iimt
"crs mlH am [rrmmrr Damm~,

[las war ~ln trilb~r [OCl,

Di~ pommernjd)werter jciJwong~n
Sid/ Ön 311 !d)ruetem Sd)lag.
Sd)on fonk Dom flol)~n norre
Der markgraf i:ubewlg,
lD Drnnbenuurg, ble Sonn~

Ja not unb Blut erblld).
Sd)on 3iicllt ber pommer grimmig
Ruf i:ub OJigs fjaupt ben Stafll,
Da brnd) aus bem o;ewlmmel,
Dem BIi~e gleld)' ein StrnflL
311 Boben jtür3t ber Pomm~r

Dor bleIes Strnllles lUud)t,
So beckt am [rcmmH Domm~

DH lD I n 5 l1~nn \:ubmigs ~Iud)t.

lUol)l brennt ble mebcrlage
Jns f}cq mark BranbrnulIrg,
Dodl ~alf bem ebl~n ~ürjten

Sein Ih'tter (jIiidtlid] ourd).
3um mtt~r worb g~fdlfagen

Der IDins an jenem [ag,
Der markgraf gab JU riidte
Jljm reblid) Sd)log für Sd)lag.
Den goIb'nen Ring Ins IDappen
ßrlld)t' er b~m IDinlcnjtamm,
D~r gofbene Ring im IDappen,
D~r flommt Dom [rcmmer Damm!N

lJoeh eine Tat machte Tömke 11 berÜhmt" Er hat einen starken
Hirsch Ipbendig gefanc;pn, das Geweih veTgDl::~en lassen und i:::,t
damit dur"ch BE::rlin eefahren.
"So einen Uberaus grossen Birsch gefana,-en und leben~lig Uberv:äl tüs-t,
an seinem W'1.n-en .gi'bunden, oÜ' Gevvevne verr:01 4 cn lasc:en wd also
zu Eerlin am )Chu~fiir2,tljc!'lr:n Hofe ;um SCh;ll1SPiE'Ü herumgefijhret."

IIJ .ins, J:lkob (Co},pen) 'E um 1330/40, + um 1393.
1350-139~\ hn,tsmrmn ini(O,rlin, er:mr'o das ;ut Zybien. 139;~ r:,it
seinr:n S('huc'nLohnsbesitzer :les Dorfos ]'alk,'nbc>Yr;. "1r i~;t der
St'::U(lmv:~t(;r :lei' in f~('lin ~t. i<rankfurt/O Z~l rohem Ansehen lanaten
l1ncl um o0ide sÜi,dtE-; nocr-w,c>""dicnten1'lr,ili; .fins ge,ioyclen." (Im ',e;

(. "~'I inc' lOnc,<.,t"'),l. _.__ ~ J, ... "'- ~

00 um 1 3C:C f,;E-~Y't{,[_lCl !ucli<uL:'ms FTa~l1c~l:LY't/~'. ::I' um 1340, + ••• ,
erhi'lt1'llU vi:'ni r ~3t'lJt r""j'kfu:rt '11~' "ic' '-;.lte .. Ü::",in" (~in8

.r· h y l' .I) 1":C':1 t e .
1';; ',;in::;, ic;l)]':'U~) (ic;l;:el) ]t <,nIl 1360, + vor ;"0.2,,1439

('o}'" ~ c' f>;in:>~ ~:Jdmc:) nt:hOTY i~, !er' i!:"J, Lel:nsbcf"itz(:,r clc:s
'00 e~: ,"l.lkenrwrg. Er gohi:rte zu den Bürp''?rn~ die Di'2tr~(;h ,:or;­
<"itzo! j( :eute (sti_:dti;~;che Viehherc1fm) ab.l~'~t(m und c.l'lbel III

.:(~fnn'"er': c;:',:1.ft gerieten. ~',T '.'Tu:'."de erst n'lc:h l(~nrrerer Zelt Vepen
(:;in ho.hc.c; l)'sc:c'elcl frE;ip'e]'J_s:~en" 00 -:'1
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1""5.~·'~;~, r!\hr.\~~·,,~}t:'::i (.~.r..l tri !,1.::: 1 '~;U~)/!;,:~r'!, + ',. ',·I:·~::""'~~;~',~{~J.'-,' 1 ,1'("1,

;;iT2. 't. ',. ,,·t~r~·rol·~4"'l;JC':t:,·I·t{".·~ I i~'l I'": In,. ,;.'~l':; ~';O~~3,,1(12? r~~'"'~.'i(ll~1'J eiL cln,B
·J.A' :::1' . <l. '1.:': >C11; i'J.. r"" "1 j t.l.C::' :"! 0 1.' C~ ":,1: n ;111'1 :'I:i. (;lIre" ":',1. OE;ct:i. r;!": t, I' nt tc:
..c.irÜ,-:jY'.f"Lr:, ::1J:;.;n.rU~:i 1J ':",' l.U;,·~ h(:l~U;l'''':', 'lU," vi.c:J::m Ortc~:. c.c:i :lr'I!l
11 (.'tlil:ci ,j;j,,,i:U (~'n" 1 If4e, <.C.'I:I imf::jt:Ulll;(n-:- ,;t~:<lte Ce:)li.:'j. U'(l .:~p.rl in
f"(,'CJn dc'l'1 KurfLtrr;+ (':n , ~!Urdc; r:r zu 2000 ~)L~~_~;J:'n Strafe vc'rurten.t,
die) snYlie~:tcl.:i.ch '·mi 1000 ln (i'lorin :::; (~ul(kn) eY':näsi:igt ·,J'J.r:;en.
So5.Y]c :.~Ütnr, cUn ihm nnt~',Q"r:"''1 '/Jaf',:)::, (?rhinlt er 144·9 zurl:ck, nrclch­
dHI!1 er dom i~ur.ft~.rstc'n 'rrouc' "'.'olobt hatte. Durch FleichtuI!1 und
St 012un':: war rrhom'cl(J ,li nD in Ut1rl in -CÖ Une 1.n0 der anf,8s(?lJen~,t8n

}orGorwn.
00 I nn,c.h 14093·ertnld lJ.'lci()witz t um 139~, + vor 7.8 0 1419.
00 11 7 0 2'01419 Gertrucl GJic·i~.'lirk8 ,t um 1395, + n. 3.8 0 11149 (cie
00 I Tilü Ecckelber~)

Wins, jVlart in I I (T3.i ld. - lJorJ.'ki reh e Dar J:Ln - G'lt ow) ~ um 1424 (aus
~hf\ Ficinet., Vaters). + vor 12.10.1494. Er '/Tar belehnt mit eutern
und Renten im Dorf Fnlkonber~, dos~l. mit llenten im Dorf Sputen­
dorf und Czepernick, mit GÜt()rn und EinkiJnften in lIeinrichsdorf
und GroGs-Lubichin, Dl9.nken1mrg und \Iardenber.c;. Am 1.10.1473
kaufte er Rente in K~ro. Am 3.6.1483 erhielt er das Burglehn
Klosterstr. 77, mit cter Verpflicttun~, mit seiner Wehr das Schloß
zu Cölln zu schlitzen. 00 mit ~arthe 0, 1503, 1504 urk. im Schöf­
fenbueh.

Wins, Christoph I ~ um 1460,+ 1519.
~aufte 1492 nente in Bpandow, war 1497 Ratsherr in Berlin,
von 1501 bis 1509 zweiter, 1510 bis 1518 erster Biirgerme1ster in
'8e-r1in. Christoph hatte J3ezi(~hungen zum auswärtir;en Großhandel,
urk o 1503 - 1519 im Schöffenbuch häufig als Ausleiher kleiner
Geldbetr~ge. 00 NN
(Sein Bruder Hans 111 00 Anna Blankenfelde)

von Wins, Joachim I ~ um 1488, + vor 15640
Er verkaufte mit sej nen l)rli ~.orn fÜr 24 fl j ii.hrlieh Zins in Blan­
kenburg ur:d F'alkenbe:rg Eip-ontum. Am 31 03 01541 Bestät igung des
rittermässigen Reichsadelsotandes und vermehrtes Wappen. Das
stammwappen (urspr'jinglieh schon 1067 von Kaiser Heinrich IV. ver­
liehen) bekam einen 12 mal in Silber lmd Hot geteilten Rand und
dar Jiolm ein neuesf-lelmzcichen. Die Vlins in Berlin und }'rank­
f'urt/O machten von ihrem AdeJ.sti tol keinen Gebrauch.
00 mit ~nrgarete von Otterstedt (7)

IX von ~ins, Christoph II ~ ••• , + vor 1571 00 NN

X von ;linc, Jo,'lehim 11 .. 15()0, + ••• urk. 1633, 1641, 1642.
Brandenburg. Oberstwachtrreioter. Er verkaufte 1594 mit seinem
13ruder das ßurgleh8n j~lof.~terotr. 77. Kn..uft(~ die Guter Colberg,
Eichhcltz und StreRantz.
00 I Eva von Ilow
00 JJ r!nrborn. 1,.llr'~"ln?t() v:,n '[low
Uj() bc Lrat8tG n'lCh l;o'l~I':i1T18 TOnJ0rr.:.hard. von Oheimb, .:brbDaSr:3 auf
,d tt :.; tC)~k, :.>;u E ir 1: h·') It~: 1m:] c:o 11:, (~rp;.

}.J. v niii:;J.~·,,',\;()li·f Cf·,ri\:o: h Tl :m~; ,"l. ;,flr> ~ um 1600, + vor 1672,
flC: jn--Tcf)t'l:~'cnt vom 1 l1.·1 1.167'1 • ErbEn::' Im bic~;holtz u!1d,;olberg.
00 11('() l!:' ',\:1[1 !I,:u'."""'\r(,l: ~ v:m "al·~.. it7,
('I'()('htu::' von I,'ll:' Otto ,/,,1':: /.'Ütif.z, l'JTr,r'lc'rr a,u±' :.c;.er~;torff u.s.e.
~,nY.""clrc'h::, vnn jph\'i<".l.l.l), '~.Jr; ::!it'iP 14.:;,. bir, 21.8.167~) ur1r.
(1!··'"''''·!1·1:1''("'h'l'[.'t s':;'" 'rL'rc,y un""l'in'"' l' rrpn ';')'()y.]( .. )
\ '. \ ,.... .', <,' .' , • A j • I I . , ~,J • I. .' r,l ':," ... . j

:.r:L v:.!, .. j~'.. , ;[1"1 toy'h ".fJ/'; . r":t:;Yl 1: ~.lr; 1'C.((, + 2:).1\.17'11,
~"-'-;"'1"'" -,,)1' r'o}}',.,..-,,]· ·.. ·1· (,;-!.. '~}t'7 .,,:; . ,t:·r(;r··l··~t'7.' ~ _. '.,. , ... ',' I ,.J • ..J' ~ I." , .. ,.~ '., .~. J., \,'., I .aJ I...... ' • I .. \ I • ,. '." ....
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~.VI von Kornelo\!, Ap,'nes Dorothea Charlotte
~ 17.9017&f"; + Schvierin JOo3,,1B71
00 "entin 4. ( • 1 800 J!'Y i edri eh von Pas sow
x ßrutz b.Goldberg/I,ecklbg.1407.1780, + (~(~Ildbc:rg 15.10.1863,
herr auf Grar:1':Jow bei Hr·itz.

=,,-VII von Passow, Priedr. WilheJm Christoph Kqrl
:I Grambow!lilecklbg. 11.6.1803, + Scnwerin 16.3.1D89, erst
Herr auf Gross-Görnow, seit 1852 auf Gr'1mbo','l, Leutnant a.D.
00 Gros~ Kelle 2704 01830
Auguste Ferdinande von 3ülow
:I Gross Kelle 15 0 12 0 1807, + Schwerin 2 0 9 0 1881

voti Passow, Marie Hriederike Charlotte
~ Gross Kelle 15.2 0 1831, + Schwerin 4 0 2.1904, 00 Grambow 10.2.1855
3-abriel Ludwig Jonann von fullsberg
x Wismar/Kecklbpo 28.3.1822, + Schwerin/Mecklbg. 14.11.1899,
Grossherzgl.mecklbgo-scnweroGen.Major (IJrosshnrzgl.meckl.-schwer o
Brte ilun{s zur :Fortführung d. Gerecht Lnmg d uAdelspr:"~dikates ,
Sch~erin'3101001891u)

von Arm3berr;, iiilhelm Kelrl J?riedrich l~U"m)t. V)uis
:I L{ostock 15 0 1" 1856, + lad Doberan 25 u2 v 19?9,
GrossherzgI. meckl.-schwer. Oberforstmeister zu dehna
00 .3tejnh':lUsen b u ;Ihjmar 2'30 7" 1899 Eliso }led.JiQ" Alexandrine
von Vioregge :I 21 a 1 g1866, + Gad bobernn 12g4.1~51

von AJn~')bor€" ClaU::3 :FoUx l.'J:,jodrjch J.eopold .~abriel tTulius Au~ust

:I c{ef1na bgGrevesmijhlen/!" 1 9 ')u1gg0, -I- Jclsebeck/Kr a LUchnw-Dannon­
berg 19.1;J g 195.3. L'md:Jirt, ?'1,it,'fOilig l,iarrnor in:I'o...."1p;an,jika,
Arr ika, jj)lJ~c~ l'"ant cL ,tOS v 31... L.
00 Di·tzin"on ~.9.19;)4 JOf',ta tJulie l~d(?ll!c"id . arion j";1Tie
l·'reiin von:tC?ffi j 1lGscr1C;-, '1clcle!"h'iu~;en, x :Uöbeln/Sach"en 26" 1.1902

VJll A:rJ~jbcrp:, Claus e '),';, ilhclm otto ,Ticdrich C~(:rd
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